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Deutscher Aufstieg aus eigener Kraft!
Neichsminifter Dr. Goebbels spricht zu der auslandsdeutfchen Jugend

Berlin , 2. August.
Die 1050 auslanddeutschen Jungen , die

jetzt ihre große Fahrt durch Deutschlano
durchführen, besichtigten am Freitag vor«
mittag Potsdam.  Am Nachmittag emp-
fing die Kolonne der 45 großen Omnibusse
Reichsminister Dr. Goebbels  auf dem
Wilhelmvlatz vor seinem Ministerium. Stür¬
mischer Jubel begrüßte den Minister, der
u. a. ausführte:

.Ich möchte wünschen und hoffen, daß
auch in eure Herzen eindringen möge ein
Erfaßen von der Größe der Zeit, die wir in
Deutschland jetzt durchleben. Es soll keiner
lauben, daß diese Zeit von selbst gekommen
ei. Nein, diese Zeit ist das Werk der Meu¬
chen, die in ihr leben, und es hat sich in

ihr wiederum das Wort bewahrheitet, daß
es die Männer sind, die Geschichte machen.

Es gab Jahre nach dem Kriege, da ihr
und eure Eltern euch draußen in der Welt
der alten Heimat habt schämen müssen. An¬
dererseits dürft ihr diesem Volk auch kein
Unrecht tun , denn es gibt kein Volk der Erde,
das so viel an Leid und Kummer hat er¬
tragen müssen wie das deutsche Volk. Junge
Menschen waren es damals , die die Fahne
aufrichteten und hochhielten. Aus dem, was
damals ein paar Menschen begannen, ist nun
das große neue Reich entstanden und dieses
große neue Reich kann auch euch draußen in
allen Teilen der Erde ein Gefühl des Stolzes
wiedergeben. Denn nun vermag wieder ein
einiges Band alle Deutschen zu umschließen
und nunlebenwir wiederinei nein
Reich , dem man zwar die Freiheit
nicht schenken wollte , das sich aber
feine Freiheit wieder genommen
hat. (Lebhafter Beifall!) Zwar haben ge¬
wissenlose Verräter im November 1918 das
deutsche Schwert zerbrochen, aber dieses
Schwert haben wir neu geschmiedet. (Bei¬
fall!) Zwar haben Marxisten und Juden
und Deserteure im November 1918 die
deutsche Fahne in den Schmutz geworfen,
aber dafür haben wir aufs neue eine Fahne
der Ehre und der Achtung und des Stolzes
gehißt. (Lebhafter Beifall!) Sie mögen heute
in anderen Staaten versuchen, diese Fahne
u beleidigen. Beleidigen kann eine

ahne immer nur der , der sie sel-
erträgt . Unddafürübernehmen

wir die Sicherheit , daß diese
Fahne von ihren Trägern nie¬
mals beleidigt werden wird.

Wenn ihr, meine jungen Kameraden, nur
die Zeitungen gelesen hättet, die in euren Län¬
dern gedruckt werden, dann hättet ihr vielleicht
annehmen können, daß ich zu euch nur um¬
geben von einem Maschinengewehrkordon zu
sprechen gewagt hätte (Heiterkeit) , daß in der
Wilhelmstraße Kanonen aufgefahren werden,
um die Regierung gegen das eigene Volk zu
schützen, und daß ich als Propagandaminister
euch nur Broschüren in die Hand gedruckt hätte,
ohne zu waaen. euch das deutsche Land und

Volk selbst zu zeigen. Ich habe das Gegenteil I
getan. Ihr sollt nun von hier ans euren Zug
durch Deutschland antreten. Ihr sollt Land
und Leute kennen lernen.

Ich gestehe offen, wir haben es mit all un-
serer Arbeit und Sorge nicht fertig gebracht,
aus diesem Land ein Paradies zu machen.
Wir haben es nicht gekonnt, wir haben
es auch nicht gewollt . Denn es t st
nicht die Aufgabe der Menschen,
auf Erden in einem Paradies zu
leben , sondern auf Erden zu
kämpfen , zu arbeiten und sich daS
tägliche Brot zu verdienen.  Und
daS allerdings könnt ihr in Deutschland in
Stadt und Land, in Süd und Nord, in Ost
und West feststellen, nämlich ein Volk, das

an der Arbeit ist, das sich sein Leben er-
kämpft und das , ausgefüllt mit neuem
Selbstvertrauen , im Gegensatz zu früher
heute zu stolz dazu ist, sich bei anderen Völ¬
kern und anderen Ländern sein Leben zu er-
betteln. (Beifall.) Nein , waswirsind,
sind wir aus eigener Kraft!  Ihr
sollt euch mit eigenen Augen davon über¬
zeugen, und sollt als Ueberzeugte in eure
Länder zurückkehren und sollt den dort leben-
den Menschen sagen, wie es in Deutschland
steht, sollt erzählen, wie es um sein Volk be¬
schaffen ist. und sollt zu gleicher Zeit auch in
euren Herzen verspüren, daß, was dem Blu!
nach zusammengehört, dem Blut nach nie¬
mals getrennt werden kann.' (Stürmischer
Beifall.)

-AD--

Dein wiirokerger Parteitag entgegen. Der Lntvurk kür dis neue Vorderfront der Ouitpoidkails
in Nürnberg, der lagungsstätte des devorstekenden karteikongresses . Oer Lntvurk stammt von
dem Oerliner Architekten 8veer. (Heinrich, Hoffman», K.)

Tausende auf der Wallfahrt nach Lannenberg
Der erste Jahrestag an der Grabstätte des Generalfeldmarschalls

Hohenstein, 2. August.
Tausende sind es. die am ersten Jahrestag

des Todes des Reichspräsidenten und Gene¬
ralfeldmarschalls von Hindenburg zur letz¬
ten Ruhestätte im Tannenberg-Denkmal
wandern. Von den hohen Türmen des Denk¬
mals . das bis zum Geburtstag des großen
Toten am 2. Oktober eine weitgehende Um¬
gestaltung erfahren haben wird, wehen die
Flaggen auf Halbmast.

Ostpreußische Frontkämpfer sind die ersten,
die Blumen an den Sarg bringen. Dann
marschiert ein Ehrenzug des Jnfanterie -Ne-
giments Allenstein auf; mit hartem Schritt
beziehen Doppelposten die Ehrenwache am
Eingangstor . am Eingang zum Gruftturm
und am Sarg . Unruhig flackern vier Wachs,
kerzen; Tannengrün und Rosen bedecken deU
Boden.

Oi« Küste der Ol . aok der Oelitseiilnndksiirt. Oie als käste der Ul . im veulscklandiager bei Ilubl-
wübis susammeogekommenea ausiandsdeutsclicn langen Kaden nunmekr eine mekrvöcbige
pakrt angetreten , die sie durcb alle Kaue Oeutsckisnds kükren wird und deren erste Utappe
Lerlin war. Unser Lkid reigt die Autokolonne, mit der die lungen durcb Oeutscbiand reisen,
«uk dem berliner Operopiair . (Deutsche Prekse-Pboto-Zentrale. A.i

Zahllos sind die Kränze, die in den Ehren¬
hof getragen werden: von der Tochter des
Generalfeldmarschalls, Frau von Dentz, von
der Stadt Königsberg, der Provinz Ostpreu)
ßen, der Gefolgschaft der Präsidialkanzlei)
von der Gefolgschaft des Hauses Neudeck)
Vom Sohn des Generalfeldmarschalls. Gene^
ralmajor von Hindenburg. der um 8.30 Uhv
seinen Kranz selbst niederlegt, von Abord->
Hungen des Khffhäuserbundes, von Hitler-
Jugend , von Ministerpräsident General Gö§
ting , von der Gefolgschaft der Güter Neudeci»
Und Langenau und des Preußenwaldes , vor-
Kameraden des ehemaligen Jnfanterieregi»
tnents Generalfeldmarschall von Hindenburg
(2. Masurisches) Nr. 147 usw.

Um 11 Uhr legte der Jnfanterieführer I)
Generalmajor von Ni ebelschütz,  gefolgt
vom Chef des Generalstabs des 1. Armeekorps;
Oberst Hollidt,  zunächst den Kranz des
Führers,  Lorbeer mit weißen Rosen, dann
den Kranz der Wehrmacht und den des Kom-
tnandierenden Generäls des 1. Armeekorps und
Befehlshabers im Wehrkreis 1, General von
Grauchitsch nieder. Trommelwirbel und die
Weise vom guten Kameraden begleiteten den
feierlichen Akt.

Der Wehrmacht folgen SS . und SA. und
ndere Verbände. Tausende haben, dem feier-

.ickeii Akt. beiacwohnt und ziehen nun an dem
Sarge ' des großen! Feldherrn. borbei. Die
Wehrmacht gedächte" ihres "langjährigen^ober¬
sten Befehlshabers in ' besonders: feierliche,
Weise. - In allen.Standorten wurden Appelle,
abgehalten. Ebensoi.fänd' ein' großer Feldgot-'
lesdienst in Kiel: statt, an dem sämtliche
öandrnarineteile teilnahmen, " '

Auch am Neichsehrcnmal Unter den Linden
in der Reichshauptstadt ' .legten die großen Ver-
bände der Weltkriegsteilnehmer , NSKOV .,
der Reichsverband ehemaliger Kriegsgefange¬
ner, der Kyffhäuserbund und der National-
sozialistische Marincbund , im Gedenken an Len
großen Toten Kränze nieder.

..SttlerW
die gerettet!"

Enthüllung
eines bolschewistischen Geheimvcrtrages

rp. W a r s cha u. 2. August
Die „Deutsche Rundschau in Polen " ent¬

nimmt der „Rigaschen Rundschau" Mitteilun¬
gen über einen am 27. August  1932
zwischen der Sowjetregieru n g
und der damals noch bestehenden
Kommuni st ischenParteiDeutsch-
lands abgeschlossenen Geheim¬
vertrag , die sie mit Urkundenver¬
öffentlichung belegt.  Aus diesen
Dokumenten geht hervor, daß die Schaffung
eines 225 Millionen Menschen umfassenden
russisch-deutschen Blockes geplant war , der
im Jahre  1935 zur Bolschewist e-
rung Rumäniens , der Tschecho¬
slowakei , Polens und der balti¬
schen Staaten eingesetzt werden
sollte.  Den Auftakt zu diesem bolschewisti¬
schen Vorstoß hätten von Moskau geleitete
und finanzierte Streiks liefern sollen. Gleich¬
zeitig hätten Sowjettruppcn vbersallartig in
Beßarabien und im Buchenland einsällen
sollen.

Die „Rigaschc Rundschau" stellt dazu fest,
daß dieser Plan , dessen Verwirklichung das
Ende der osteuropäischen Nandstaaten be¬
deutet hätte , durch die Machtergreifung Adolf
Hitlers zunichte gemacht wurde.

Moskau erläßt Zersetzungsbefehle
Moskau,  2 . August.

Die amtliche Nachrichtenagentur der Sow¬
jetunion verbreitet heute die erste große Ent¬
schließung des 7. Weltkongresses der Kom¬
intern, die aus Grund des Rechenschafts¬
berichtes des „deutschen" Kommunisten
Pieck über die Tätigkeit des Vollzugsaus¬
schusses der kommunistisch-!, Internationale
angenommen wurde. 7 » -iben  genau si¬
mulierten Punkten > : hier trai
Kampfanweis » n a c des „Gene¬
ra l st a b e s der L) e : r revolutio¬
näre " gegeben.

Einleitend billigt der Kongreß die Poli¬
tische Gesamtlinie und die praktische Tätig¬
keit des Kki (Kritikkomitee der kommunisti¬
schen Internationale ). In Punkt zwei wer-
den die Eingliederungsversuche
der Komintern  vom März 1933. Okto¬
ber 1934 und April 1935 gegenüber der zwei¬
ten Internationale zur Bildung einer kom-
munistisch-marxistischen Einheitsfront geschil- '
dert und das Bedauern ausgesprochen, daß
sich das Exekutivkomiteeder vveiten Inter¬
nationale bisher ablehnend verhalten habe.
Angesichts der Tatsache aber, daß zur Zeit in
einigen Ländern die Sozialdemokraten Hand
in Hand mit den Kommunisten marschieren,
verpflichtet der Kommunistenkongreß seinen
Vollzugsausschuß und alle kommunistischen
Parteien der Welt, künftig überall die Bil¬
dung der Einheitsfront unbedingt zu er¬
reichen.

Ausgehend von der angeblich gemachten
Feststellung, daß die kommunistischen Losun¬
gen eine immer stärkere revolutionäre Ein¬
wirkung auf die Masten ausübten , verpflich¬
tet der Kongreß in Punkt drei die einzelner
Sektionen der Komintern, in kürzester
Frist den Anschluß an die Sozial¬
demokraten  zu finden und die bisher oft
abstrakten Methoden der kommunistischen
Agitation und Propaganda zu ändern und
sie den unmittelbaren Nöten und Interessen
der Masten anzupassen.

Der Punkt vier zählt eine große Reihe
Mängel in der Kominternarbeit
aus wie: die verspätete Durchführung der-
Einheitsfrontbildung . das Nichtzustandebrin-
aen einer Mastenmobilisierung zur Durch¬
setzung von politischen und wirtschaftlichen
Einzelforderungen, das mangelnde Verständ¬
nis für die Notwendigkeit der Verteidigung
der Ueberreste der bürgerlichen Parteien so-^
wie das mangelnde Verständnis für die
Bildung einer antikapitalistischen Front in
den Kolonialländern und für die Zerset-
zungsarbeit in den faschistischen Gewerk-
schäften sowie innerhalb anderer von bür-

' gerlichen Parteien errichteten Vereinigungen



und schließlich die Unterschätzung der Agita¬
tionsarbeit unter den Frauen , den Bauern
und dem Kleinbürgertum.

Daher wird angeordnet: ^
a) Die besonderen Bedingungen und

Eigenarten des jeweiligen Landes unbe¬
dingt zu berücksichtigen und sich einer un¬
mittelbaren Einmischung in die inneren or¬
ganisatorischen Angelegenheiten der kommu¬
nistischen Länderparteien zu enthalten.

b) In den einzelnen Länderparteien zu¬
verlässige Kaders und bolschewistische Funk¬
tionäre heranzuziehen, damit die Parteien
bei einer plötzlichen Wendung der Lage
schnell und selbständig die richtigen Poli¬
tischen und taktischen Entschlüsse fassen
können.

e) Den kommunistischen Parteien in ihrem
ideologischen Kampf mit ihren politischen
Gegner tatkräftige Hilfe zu gewähren.

ck) Bei jeder Hilfe von der Uebertragung
der wichtigen Erfahrung in dem einen
Lande mechanisch auf das andere, sowie der
Anwendung der Schablone und allgemein¬
kommunistischerFormeln abzusehen.

Der Punkt S stellt eine neue gefähr-
liche Finte zur Zersetzung der
Jugend dar.  Danach sollen nämlich
die Mitglieder der kommunistischen Jugend¬
verbände nicht mehr geschlossen auftreten,
sondern verpflichtet werden, einzeln den bür-
gerlich-demokratischen. den faschistischen und
den religiösen Jugendverbänden gewerk¬
schaftlicher. kultureller und sportlicher Art
beizutreten. Hier sollen sie den Kampf gegen
eine Militarisierung des Lagerlebens und
gegen den Arbeitsdienst der Jugendlichen
führen, um eine breite Einheitsfront der
nichtfaschistischenJugend zu organisieren.

In der Annahme, daß die Einheitsfront¬
bildung trotz Widerstandes einzelner sozial¬

demokratischer Parteiführer andauernd fort-
schreite, wird in Punkt 6 den kommunisti¬
schen Parteien auferlegt, ihr Augenmerk auf
die weitere Festigung der eigenen Reihen
und auf die Eroberung der Mehrzahl der
Arbeiterklasse zu richten.

Zum Schluß faßt der Kominternkongreß
in Punkt 7 seine Kampfbefehle dahin zusam¬
men, daß es nur von der Kraft und dem
Einfluß der kommunistischen Parteien auf die
breiten Masten des Proletariats , sowie von
der Energie und der Selbstlosigkeit der Kom¬
munisten abhänge, die heranrcifende Krise
in eine „siegreiche proletarische Weltrevo-
lution " (!) zu verwandeln.

Die zweite Woche des Komintern-Kon-
grestes beginnt am heutigen Freitag mit
einem ausführlichen Bericht des aus dem
Neichstagsbrandstifterprozeß her bekannten
berüchtigten Agitators Dimitroff.

Die erfolgreiche Steuerpolitik des Reiches
Reichssteueraufkommen 1935 um 2 Milliarden höher als 1932

Die Reich ? steuerschule Herr.
' ching  wurde am Donnerstag von Staats-
ekretär Reinhardt  in Anwesenheit zahl¬

reicher Ehrengäste feierlich eröffnet. Zu Be-
ginn seiner Ausführungen zog Staatssekretär
Reinhardt die politische Bilanz der letzten
Jahre und kam dann auf den Umschwung zu
storechen, den der Nationalsozialismus in der
Wirtschaftspolitik des deutschen Volkes ge¬
bracht hat. Auch auf dem Gebiet der öffent-
lichen Finanzen und Steuern wurden, so er¬
klärte er u. a., neue Wege gegangen. Die Ge-
samtzeit der Maßnahmen stellt einen General¬
angriff gegen die Arbeitslosigkeit  und
damit gegen die soziale, wirtschaftliche und
finanzielle Not dar. In wenigen Jah¬
ren wird die Arbeitslosigkeit
schließlich ganz beseitigt sein.
Durch die Gewährung von Ehestandsdarlehen
ist es gelungen, auch die Zahl der Eheschlie¬
ßungen und die der lebendgeborenen Kinder
bedeutend zu erhöhen. In zwei Jahren wurden
nicht weniger als 450 000 Ehestandsdarlehen
mit 240 Millionen Mark gewährt,
d. h. 450000 heiratsreife Mädel haben ihren
Arbeitsplatz für einen bisher arbeitslosen
Volksgenossen freigemacht. Ich bin überzeugt,
so betonte der Staatssekretär, daß.es gelingen
wird, in einer Reihe von Jahren zu einer
Zahl von Eheschließungen zu kommen, die
doppelt so groß ist wie die Zahl der Eheschlie¬
ßungen im Jahre 1932.

Die Auswirkung des Gesetzes zur Förde¬
rung der Eheschließungenhat sich in mehr¬
facher Hinsicht gezeigt. Die Verminderung
der Arbeitslosigkeit hat eine Verminderung
des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe auf
der Ausgabenseite des öffentlichen Haus¬
halts zur Folge gehabt. Allein das Ge-
setz zur Förderung der Ehe¬
schließungen hat bisher zu einer
Minderung des Finanzbedarfs
der Arbeitslosenhilfe von rund
300 Millionen NM . geführt.  Auf
der anderen Seite beobachten wir die Erhö¬
hung des Auskommens an Steuern . Abgaben
und sozialen Versicherungsbeiträgen. Hinzu
kommt die bedeutende Erhöhung der Nach¬
träge nach Kleinwohnungen und die dadurch
bedingte Förderung des Kleinwohnungs»
baues.

Zwangsläufig ergibt sich daraus wiederum
ein säst dauernd erhöhter Bedarf an Ein¬
richtungsgegenständen, Gebäudeinstandsedun-
gen usw.

Staatssekretär Reinhardt wies auf die
Entwicklungdes Steueraufkommens als wei¬
teren Erfolg der wirtschastspolitischenMaß¬
nahmen hin. Die Folge dieser Steuerpolitik
ist, daß das Aufkommen an Steuern sich
nicht mehr nach unten bewegt, sondern nach
oben. Lohn-, Einkommen-, Umsatz- und Ver¬
brauchssummen der deutschen Volkswirtschaft
sind gestiegen. So kann heute schon gesagt
werden, daß die Steuereinnahmen
des Reiches im Rechnungsjahr
1938 um rund 2 Milliarden
Reichsmark größer sein werden,
als sie  1932 gewesen sind.

Staatssekretär Reinhardt warnte aber da.
vor, aus der glänzenden Entwicklung des
Steueraufkommens den Schluß zu ziehen,
daß das Reich an eine Auflockerung seiner
Ausgabenwirtschaft oder gar an eine groß¬
zügige Behandlung von Anträgen auf dem
Gebiet der Steuern denken könne. Das Mehr
an Sleuerausrommen, io oeionre er, fei ini
wesentlichen eine Folge der Maßnahmen der
Neichsregierung zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit und zur Belebung der Wirt¬
schaft. Alle diese Maßnahmen haben zu einer
sehr erheblichen Vorbelastung der Reichs¬
haushaltsjahre bis 1940 geführt, und diese

l Borbelastungen sind gemacht worden m oer
Ucberzeugung, daß die Maßnahmen zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit zur Belebung
der Wirtschaft und zu einem erheblichen
Mehr an Steueraufkommen führen werden,
auS dem die Abdeckung möglich sein wird.
Das Mehr an Steueraufkommen ist aus
einige Jahre restlos zur Abdeckung dieser
Vorbelastungen erforderlich.

Die Haushaltstage des Reiches bedingt,
daß trotz der außerordentlich erfreulichen
Entwicklung des Steueraufkommens in Zu-
kunft noch viel strenger als bisher eiserne
Sparsamkeit in der Gestaltung der Aus¬
gabenwirtschaft geübt wird und daß alle ge¬
setzlichen Schritte angewandt 'werden, um
jeden Volksgenossen zur pünktlichen und rest¬
losen Erfüllung seiner steuerlichen Pflichten
anzuhalten. Der Ausbau des Betriebs-
Prüfungsapparates der Reichsfinanzverwal-
tung ist nicht nur erforderlich vom Stand-
Punkt der steuerlichen Gleichmäßigkeit und
der sozialen Gerechtigkeit, sondern auch zm
Sicherung des Eingangs aller Einnahmen,
auf die das Reich Anspruch hat und deren
es zur Erfüllung seiner großen Aufgaben
bedarf.

Der nationalsozialistische Befreiungsmarsch
Auch dieses Jahr Wiederholung des historischen Marsches in München

München, 2. August.
Im Namen der Stadt München erläßt der

Vorsitzende der nationalsozialistischenStadt¬
ratsfraktion . Christian Weber,  folgenden
Aufruf:

Am 9. November jährt sich zum zwölften-
mal der für Volk und Vaterland geschichtlich
denkwürdige Tag, an dem im Jahre 1923
unser Führer Adolf Hitler, gefolgt von seinen
getreuesten Mitkämpfern, in München den
ersten nationalsozialistischen Befreiungs¬
marsch vom Bürgerbräukeller durch das Tal
über den Marienplatz zum Odeonsplatz durch,
geführt hat. Für alle Zeiten und alle Ge-
schlechter kündet das Mahnmal an der Feld-
Herrnhalle von jenen unerschrockenen Strei¬
tern der Bewegung, die durch ihren opfer-
freudigen Tod die heißersehnte Stunde der
Freiheit und Einigkeit des deutschen Volkes
mit vorbereitet haben.

Die „Bremen" wieder im Heimathafen

Zur Erinnerung an Kiefen für die Ge-
schichte der Bewegung und das Schicksal
des Deutschen Reiches und Volkes entscheiden¬
den Tag wird am kommenden9. Novem¬
ber  des Jahres der Marsch vom Bürger¬
bräukeller zum Odeonsplatz erfolgen. An
derSPitzedeS  Zuges wird, wie 1923 und
1933, wiederum der Führer  marschieren.

Einladung zur Teilnahme an diesem Er¬
innerungsmarsch ergeht:

1. an alle, die sich im Besitze eines Nach-
weises der tätigen Teilnahme am Befreiungs¬
marsch des 9. November 1923 befinden;

2. an sämtliche Reichs, und Gauleiter
Deutschlands.

Anzug: Die Teilnehmer an diesem Erinne¬
rungsmarsch der Bewegung tragen : Braun¬
hemd ohne jedes Abzeichen, jedoch mit der
Armbinde von 1923, Gürtel ohne Schulter¬
riemen, keine Kopfbedeckung, schwarze oder
braune Hose und Schaftstiefel. Als einziges
Ehrenzeichen wird der Blutorden mit Band
im Knopfloch der rechten Blusentasche des
Braunhemdes getragen.

Gliederung und Marschweg des ZuaeS:
Commodore Ziegenbein berichtet über die Vorfälle in Neuyork

Bremen, 2. August
Freitag früh um 8 Uhr ist die „Bremen*

in ihrem Heimathafen eingelaufen. Unmittel¬
bar nach der Ankunft hatte ein Pressevertre-
ter Gelegenheit, den Kapitän des Schiffes
über die Vorfälle vor der Abfahrt von Neu¬
york zu befragen. Commodore Ziegenbcin
erzählte, daß die Vorfälle an Bord des Schif¬
fes selbst keine Beunruhigung hervorgerufen
haben. Bei der Ankunft in Neuyork wurde
auf bevorstehende kommunistische Ueberfälle
aufmerksam gemacht; die Warnung wurde
am 26. Juli von der Neuyorker Polizei be¬
stätigt. Daraufhin wurde die Ausgabe der
Besucherkarten eingeschränkt. Die Polizei
alarmierte 250 Beamte; diese Polizeikräfte
wurden später noch verstärkt. Die Mannschaft
wurde verdoppelt und genau unterrichtet.

Gegen 23 Uhr sammelte sich vor dem Pier
ein Demonstrationszug in Stärke von etwa
400 Personen, die Schilder mit Aufschriften
trugen und Sprechchöre bildeten. Die Polizei
drängte diesen Zug geschickt ab. Dann wurde
mit dem Wegnehmen der Laufstege begon¬
nen, die bis 23.45 Uhr bis auf zwei alle ent¬
fernt waren. Kurz vor Mitternacht stürzten
in der Dunkelheit Plötzlich mehrere gut ge¬
kleidete Männer nach vorn, schlugen den
Bootsmann und dann den zweiten Offizier
nieder. Kameraden der Niedergeschlagenen
und amerikanische Geheimpolizisten eilten so¬
fort zu Hilfe, doch gelang es in diesem Hand¬
gemenge zwei Burschen, die Leine der Haken¬
kreuzflagge abzuschneiden und die Flagg«
über Bord zu werfen. Einer der Täter halt«
den Revolver auf Hey, zwei ten Offizier an-

geiegr, lam aber nicht zum Schuß, da er von
einem amerikanischen Geheimpolizisten nie¬
dergestreckt wurde. Weitere fünf oder sechs
Angreifer wurden von der Besatzung mit
Hilfe der Geheimpolizisten unschädlich ge¬
macht. Der ganze Vorgang dauerte wenrg«
Minuten.

Pünktlich um 0.30 Uhr am 27. Juli konnte
die „Bremen* die Abreise antreten . Der Neu.
Yorker Polizeichef gab zum Schutz gegen all¬
fällige weitere Ueberfälle 35 geheime und
uniformierte Polizisten mit, die bis zur Qua¬
rantäne -Station das Schiff genau durchsuch,
ten, jedoch niemanden fanden. Die Fahr-
gaste wurden überhaupt nicht beunruhigt.
Commodore Ziegenbein betonte abschließend,
daß die schnelle Beilegung des Zwischenfalles
dem energischen und tatkräftigen Auftreten
der Neuhörker Polizei zu danken ist.
Die Ankwork Washingtons

Das Staatsdepartement der Der. Staaten
hat am Donnerstag der deutschen Botschaft
die Antwort auf den deutschen Protest wegen
des Flaggenzwischenfalls auf der „Bremen*
übermittelt . In der Note wird erklärt, daß
der Zwischenfall keinesfalls auf eine Nach-
lässigkeit der amerikanischen Behörden zurück-
gesührt werden könne. Die Schuldigen seien
verhaftet und vor ein Gericht gebracht wor-
den. Die Note schließt mit den Worten ? „Es
ist bedauerlich, daß trotz der eifrigen Bemü-
Hungen der Polizei, jede Störung zu ver¬
hindern, die deutsche Nationalflagge wäh¬
rend der Unruhen nicht den ihr gebührenden
Respekt erhielt.*, ^ .

An der Spitze des Zuges marschiert der
Führer , begleitet von seinem Stellvertreter
Rudolf Heß.

Die erste Gruppe bilden alle Männer , die
am 9. November 1923 tätig teilgenommen
haben.

Die zweite Gruppe setzt sich aus sämtlichen
Reichs- und Gauleitern der Bewegung —
ohne Stellvertreter — zusammen.

Der Zug nimmt folgenden Marschweg:
Nofenhenner Berg — Ludwigsbrücke —

Zweiorückenstraße — Jsartor -Tal — Alter
Nathausbogen — Marienplatz — Wein¬
straße — Theatinerstraße — Perusastraße
— Residenzstraße— Odeonsplatz.

Die Geschäftsstelle des vorbereitenden Aus-
fchustes für den Erinnerungsmarsch am
S. November 1935 befindet sich in München,
Rathaus , Zimmer 248, wo jede gewünschte
Auskunft schriftlich nnd mündlich erteilt
wird.

Ganz Deutschland nimmt teil.
Der 9. November 1923 ist durch den da-

maligen ersten nationalsozialistischen Be.
freiungsmarsch für immer mit dem Blute der
getreuesten Deutschen in die kampferprobte
Geschichte der Bewegung eingetragen. Dieser
Marsch war das erste Flammenzeichen für
die Befreiung des Deutschen Reiches und
Volkes aus Schmach und Not.

Ganz Deutschland wird daher am kom¬
menden 9. November in dem Erinuerungs-
zug, geführt von seinem Befreier Adolf Hit¬
ler. im Geiste mitmarschieren, getreu dem
Kampflied der nationalsozialistischen Be-
wegung: „Die Fahne hoch, die Reihen dicht
geschlossen!* gez. Christian Weber.

Die Religionskämpfe
in Irland

Grauenerregende Auswirkungen
London,  2 . August.

Der Bischof von Down und Connor teilt
der Presse mit, daß die 1646 katholi.
s che n F l ü cht l i n g e, die bei den Unruhen
in Belfast aus ihren Häusern und Wohnun¬
gen vertrieben wurden, sich in einer außer¬
ordentlich erbarm ungswiirdi.
genLage  befinden. Viele haben ihr g a n-
zes Hab und Gut in den Trümmern
ihrer Häuser verloren. Manche von ihnen
sind Invaliden und alte und hilflose Leute.
Wiederum andere sind arbeitslos . Selbst alte
Frontkämpfer  und ihre Familien sind
unter den Vertriebenen zu finden. Viele ka¬
tholische Mädchen, die oft die einzigen Lohn¬
verdiener großer Familien sind, können we¬
gen der ständigen Drohungen ihrer religiö¬
sen Gegner nicht an ihre Arbeitsstätten
zurückkchren.

In der „Katholik Times" wird gemeldet,
daß führende nordirische Negierungsmitglie¬
der durch „ketzerische" Reden zu dieser Ver-
wirung beigetragen hätten . So habe der
Landwirtschaftsminister Sir Basil Brocke
u. a. gesagt, die Katholiken seien darauf
aus , Ulster mit ihrer ganzen Macht und
Kraft zu zerstören. Er empfehle den Leuten,
keine Katholiken anzustellen, da diese zu
99 v. H. regierungsfeindlich seien. Er werde
weitere Schritte in dieser Richtung unter¬
nehmen. Der Großmeister der nordirischen
Orangisten habe bei einer öffentlichen Kund,
gebung das Schlagwort geprägt: „Prop¬
st a n t e n, stellt nur Protei
ein !"

*

Wir Deutsche greifen uns mit Recht an
den Kopf und fragen nur das eine: Wo
bleibt da das Geschrei der Welt-
presse?  Unzählige hungern und bluten ob
ihres Glaubens in Irland , staatliche irische
Stellen fordern zum Boykott der Andersgläu¬
bigen, aber blutsmäßig verbundenen Iren
auf. Wenn das in Deutschland vorkäme,
dann würden sämtliche Rotationsmaschinen
ununterbrochen Lag und Nacht Verwün¬
schungen und Drohungen aller überhaupt
lebenden Völker gegen Deutschland drucken,
die Staatsmänner von Paris bis Nom und
von Prag bis Washington würden von ihren
Parlamenten Anklagen um Anklagen gegen
die Deutschen schleudern. So aber handelt es
sich ja nur um Iren und nicht um Juden.
Wir aber sagen, so etwas ist hundsgemeinl

Lügen, daß sich die Barren diesen
Berlin , 2. August.

Die amerikanische Nachrichtenagentur
Associated Preß behauptet in einem Berliner
Telegramm, daß sich Polizei, SA. und PO.'
in Erwartung von Unruhen in Alarmbereit,
schaft befänden.

Daß kein Wort wahr an dieser Meldung
ist, braucht wohl nicht betont zu werden.̂
Der Berichterstatter der Associated Preß'
hätte genügend Gelegenheit, sich selbst vory
der Wahrheit zu überzeugen. Ta er daS
nicht tat , hat er sich zum Werkzeug jener
deutschfeindlichenKreise gemacht die aus
Haß lügen, und deshalb verdient er auch
schärfste Zurückweisung. ,

Im Kranze der Auslandszeitungen, dir
sich nicht genug in Lügenmeldungen über daS
neue Deutschland ergehen können, und die'
gerade in der letzten Zeit unbeschwert von
aller journalistischen b "wisse»hastigkeit eine
rege Hetztätigkert eu.>at !en, will ' offenbar
auch das deutschfeindliche dä<
nischeBlatt „Heimdall * inApen-
rade  nicht fehlen. In seiner Donnerstag -,
Ausgabe stellt das Blatt die Behauptung
auf, die Abfahrt des Dampfers „Neuyork
aus Neuyork habe sich nur deshalb so ruhig
vollzogen, weil das Schiff ohne die Haken-
kreuzflagge ausgelaufen sei. Eine Rückfrage
bei dem Havaa-Vertreter in Avenrade hätte,
der Zeitung die Möglichkeit gegeben, sich so4
fort von der Unwahrheit der ihr übernuttel-f
ten Meldung zu überzeugen. Es hätte bek
dieser Gelegenheit gleichzeitig erfahren, daß
es nicht der Dampfer „Neuyork". sondern
der Dampfer „Deutschland* war , der zu der
angegebenen Zeit unbehelligt die Abreise an.
trat.

MenfeindlM Kundgebung
in SstobersKlesien

Kattowitz, 2. August.
In der letzten Zeit ist es inOstober ^

sch testen  wiederholt zu judenfeindlichen
Kundgebungen gekommen. Ein neuer Fall wird
jetzt aus Schwientochlowitz  gemeldet .̂
Dort wurden in der Nacht zum Donnerstag
zahlreiche Häuser und Scheune»
mitjudenfeindlichen Inschriften
versehen.  In mehreren jüdischen Geschäf¬
ten wurden die Schaufensterscheiben eingewor¬
fen. In allen Fällen blieben die Täter bisher
unerkannt.

In Lodzer Textilkreisen hat das spurlose
Verschwinden eines jüdischen Fabrikanten
namens Perlmutter  großes Aufsehen
erregt. Wie sich herausstellte, hat Perlmutter
zahlreich eFirmenundUnterneh-
mungen um riesige Beträge ge¬
schädigt und ist nach Palästina ge-
flüchtet.  Aehnliche Bctrugsfälle jüdischer
Auswanderer haben sich in der letzten Zeit setz»
häufig wicderh,- ^
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Calw,  den 3. August 1935

Dienstnachricht
Die Pfarrei Monakam  wurde dem Pfarr-

verweser Paul Eisen sch mied  daselbst
übertragen.

Der Reichswettkampf der SA.
Wie wir schon gestern berichteten, hat die

SA . des Kreises Calw bereits mit der Durch¬
führung des vom Führer angeordncten
Reichswettkampfcs begonnen. Der in allen
Stürmen stattfindende Wettkampf soll be¬
kanntlich der Prüfung des allgemeinen Aus-
bilöungsstanbcs der SA . und der Förderung
ihres opferfreudigen, freiwilligen Dienstes
für Bewegung und Volk dienen. Die Lei-
stungsprüfungen bestehen aus einer weltan¬
schaulichen Prüfung , einer Reihe vorgeschrie¬
bener Leibesübungen, einem Querfeldein¬
lauf, einem Zehnkilometermarsch, einer Pro¬
pagandafahrt , Einsatzübungen und Kleinkali¬
berschießen.

Der SA .-Sturm 6/172 trägt morgen vor¬
mittag ab 6 Uhr auf dem Sportplatz bei
derGeorg - Baumann - Hallein  Calw
die vorgeschriebenen Leibesübungen:
100-Meter -Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen,
Kculenweitwurf und 3000-Meter -Lauf aus.
Der Querfeldeinlauf  sowie der 10-
Kilomcter - Marich  finden am 11.August,
Propagandafahrt und Einsatz¬
übung am 18. und das Kleinkaliber¬
schießen  am 25. August statt.

Auch auf den Sportplätzen in Altburg
und Stammheim  wird morgen früh ab
7 Uhr die SA . ihre Kräfte im Wettkampf
(Leibesübungen) messen, während in Bad
Liebenzell und Unterrcichenbach
der Sturm 6/172 den Querfeldeinlauf und an¬
schließend den 10- Kilometer - Gepäckmarsch
durchführt. Der Beginn ist in Unterreichen¬
bach auf 8 Uhr, in Bad Liebenzcll auf 16 Uhr
festgesetzt.

Raubversuch eines Zugendlichen
Ueberfall bei Unterhangstett

Ans Unterhangstett  wird uns be¬
richtet: Gestern vormittag gegen 11 Uhr wurde
der Hirschwirt und Milchfuhrunternehmer
Chr. Schulz  von Unterhangstett, als er sich
mit dem Milchfuhrwerk auf der Heimfahrt
von Bad Liebenzcll befand, unweit seiner Hei¬
matgemeinde von dem ihn begleitenden sech¬
zehnjährigen Eugen Schroth  hinterrücks
überfallen und durch mehrere, mit der Breit¬
seite geführte Beilhiebe auf den Hinterkopf
niedergestreckt. Der schwerverletzteMann ist
dem Kreiskrankenhaus zugeführt worden.

Der jugendliche Täter , welcher es auf die
einen hohen Milchgeldbetrag enthaltende
Geldtasche des Ueberfallenen abgesehen hatte,
ergriff nach der Untat , ohne seine Raubabsicht
durchzuführen, die Flucht und besaß noch die
Stirn , den Ueberfall unter irreführenden An¬
gaben bei der Polizei in Bad Liebenzcll an¬
zuzeigen. Nach mehrstündigen Waldstreifen
der Landjägcrmannschaft konnte Schroth, der
anfangs hartnäckig leugnete, überführt wer¬
den. Die Untersuchung ergab, daß der Jugend¬
liche die Tat schon seit Wochen sorgfältig vor¬
bereitet und zu ihrer Durchführung ein Hand¬
beil im Straßengraben verborgen hatte. Der
als arbeitsscheu geltende Bursche gestand, er
habe sich durch den Naubüberfall die Mittel
znm Kauf eines Motorrades beschaffen wol¬
len. Er ist in das Amtsgerichtsgefängnis
Calw eingeliefcrt worden und sieht seiner
Bestrafung entgegen.

Sommerschulung im Amt der Erzieher
Von der Krcisamtsleitung Calw  öesNS .-

LV. wird uns geschrieben:
Die württembergische Lehrerschaft ist wäh¬

rend der diesjährigen Ferienzeit zu einer
groß angelegten Schulung angetreten . In
drei Hauptzeiten beziehen die im NS .-Lehrer-
bunö zusammengeschlossenen Lehrer aller

Schulen die verschiedenen, namentlich im All¬
gäu und auf der Alb liegenden Lager. Auch
42 Lehrer des Kreises Calw  aus Dorf und
Stabt fahren am morgigen Sonntag in das
Schulungslager Heidenheim.  Wir wissen,
diese Tage bedeuten für uns alle weit mehr
als ein Stück „Schulung". Gewachsen aus dem
Willen und der Sehnsucht unserer Zeit wer¬
den es Tage froher, mutiger Kameradschaft
sein, ein lebendig Stück verwirklichter Volks¬
gemeinschaft, die ihre Früchte trägt für unsere
Jugend . Schon die Tatsache, daß sich die Er¬
zieher zu dieser freiwilligen Tat zusammcn-
finden, daß sie weiter miteinander als Kame¬
raden auf „Du" und „Du" im Lagerleben, auf
dem Marsch, beim Kameradschaftsdienst sich
einreihen in den großen Hcerzug für unseren
Führer und das deutsche Volk, sind ein Be¬
weis dafür, daß in unserer Erzieherschaft mit
jener neue Lebenswille lebendig ist, der un¬
serem Volke Mut und Kraft zum gesegneten
Aufbau gibt. Der deutsche Erzieher
ist mit der deutschen Jugend auf

Heute und morgen begeht die gesamte
Hitler -Jugend des Kreises Calw  den N a t.-
soz . Jugenbtag.  Hitlerjungen , Jungvolk,
BüM . und Jungmädchcn werden in der Kreis¬
stadt Zusammentreffen, um hier gemeinsam
Stunden der Weihe wie des frohen Spieles
zu erleben und sich in heiligem Willen erneut
zu den Zielen und Idealen des National¬
sozialismus zu bekennen. Wer unsere Jugend
lieb hat, wird es sich nicht nehmen lasten, an
den Veranstaltungen des Jugendtages teil¬
zunehmen. Niemand wird das zu bereuen
haben!

Da ist zunächst heute abend  8.36 Uhr die
feine Feier st unöederHitlerjugend
im Stadtgarten . In Liedern, Sprechchor und
Spiel will die HI . Calw ein Bekenntnis zu
deutscher Art, zu Blut und Boden, zum neuen
Reich ablegen. Ihr großes Spiel „Der Nibe¬
lungen Not"  führt hinein in den Sagen¬
kreis der Edda. Da erstehen die Recken, die
Helden der deutschen Sagenwelt , der deutschen
Jugend Vorbild und Symbol . Was das Spiel
zeigen will, ist ein Dreifaches: Der deutsche
Held, die Verkörperung deutscher Kraft , — die
deutsche Treue , die Blutsverbundenheit , die
stärker ist als alles andere, — und das deut¬
sche Schicksal, das Wissen darum, das ewige
Stirb und Werde.

Die Stadtverwaltung Calw hat der HI . in
dankenswerter Weise den Stadtgarten für
den Abend zur Verfügung gestellt und damit
einen wundervollen Platz und idealen Spiel¬
raum gegeben. Eine Lautsprecheranlage wird

Bon der Freizeitaktion der HI.
Durchführung eines Herbst-Freizeitlagers
In einer in Freuden  st adt  vom dorti¬

gen Kreishandwerksmeister einberufcnen Be¬
sprechung der Jnnungsobcrmeister des Krei¬
ses Freudenstadt nahmen Kreisleiter Lü be¬
mann  und Bannführer Waröelich  das
Wort zur Freizeitgewährung an die Lehr¬
linge und Jungarbeiter . Unter dem starken
Eindruck der beiden Reden faßten die Jn-
nungsobermeister den einmütigen Beschluß,
die zweiwöchige Freizeitgewährung an den
Betriebsnachmuchs zum Besuch des HJ .-Frei-
zcitlagers allen Meistern zur Pflicht zu
machen.  Diese Freizeit ist im Schwarzwald¬
lager der HI . zu verbringen , auch dann, wenn
der Betreffende der Hitler -Jugend nicht an¬
gehört. Die Jnnungsobcrmeister gehen hier¬
bei von dem durchaus vernünftigen Grundsatz
aus . Saß die noch im Wachstum stehenden
jungen Werktätigen in einem solchen Lager
für ihre Entspannung und Kräftigung un¬
gleich mehr Nutzen ziehen als wenn sie ihre
Ferien sonstwo verbummeln und sich von

dem Marsch — das ist unser Stolz und
unsere Freude ! Mit diesen Gedanken rücken
wir in das Lager ein! Sch.

Wie wird das Wetter?
Für Sonntag und Montag ist heiteres und

warmes Wetter zu erwarten.
Nach der Wettervorhersage des Reichswet-

terdieustes wird die trockene Schönwetter¬
periode bei langsam wieder ansteigende«
Temperaturen bis 7. August anhalte «. So¬
dann ist mit gewittrigen Störungen und bei
westlichen Winden mit unbeständigerem Wet¬
ter z« rechnen.

*
Höhenfreibad Stammheim . Waffertcmpera-

tur 21 Grad Celsius.
Stadt . Freibad Bad Liebenzell. Tempera¬

turen : gestern mittag Wasser 23, Luft 26 Grad
Celsius,- heute früh Wasser 21,5, Luft 17 Grad
Celsius.

es ermöglichen, daß das Spiel auch von den
entfernteren Plätzen aus gut verfolgt wer¬
den kann. Möge diese ernste Feier , dies Spiel
von deutschem Wesen jung und alt vereinen
und erheben!

Am Sonntag , morgens ab 10 Uhr, wird es
auf dem Turnplatz  an der Hirsauer
Straße ein frohes Jungen - und Mädclleben
zu sehen geben. Die Sportmettkämpfe in den
Scharen werden zu diesem Zeitpunkt abge¬
schlossen sein,- dafür beherrschen Jungvolk
und Jungmädel mit Tummelspielen, Sänger¬
krieg, Volksliedern und Volkstänzen das
Feld . Mittags von 1 bis 3 Uhr folgt hier der
große, gemeinsame Lagerzirkus,  eine
fröhliche, originelle Angelegenheit, bei deren
Anblick man selbst gerne wieder jung fein
möchte, und anschließend marschiert die Ju¬
gend zu einer Schlußkundgebung  auf
den Marktplatz, wo der Siegermannschaft in
den Sportwcttkämpfen der Preis des Land¬
rates überreicht wird. Bekanntlich hat Ge¬
bietsführer Gundermann  sein Erscheinen
zu dieser Kundgebung zugesagt. Ein stram¬
mer Vorbeimarsch am Gcbietsführer auf dem
Brühl soll den Jugendtag beschließen.

*

Die Reichslettung  der NSDAP , hat
die Abhaltung des Nationalsozialistischen
Jugenbtages in Calw trotz des gegenwärtig
bestehenden Veranstaltungsverbots für die
Gliederungen der Partei durch Sonöerent-
scheid genehmigt.

ihrem Urlaub dann „erst einige Tage im Be¬
trieb wieder erholen müssen".

Mit Rücksicht auf das Baugewerbe und ähn¬
liche Saisongewerbe hat sich Sie Bannführung
zur Durchführung eines weiteren
Lagers  in der Zeit vom 7. bis 22. Septem¬
ber entschlossen. Es wird der Erwartung Aus¬
druck verliehen, daß das Baugewerbe, das
nachgewiesenermaßen bisher den größten
Nutzen vom nationalsozialistischen Aufbau¬
werk gehabt hat, seine sämtlichen jugendlichen
Betriebsangehörigen in dieses letzte Freizeit¬
lager der HI . entsendet.

Bad . Hof Lichtspiele
„Die Insel"

Ein Filmwerk , das seiner Bestimmung, auf
packende Weise zu unterhalten , vollauf gerecht
wird. Es schildert die hohe Aufgabe und Ver¬
antwortung , die eine Botschaft im Sinne des
von ihr vertretenen Landes ihrem Gastland
gegenüber zu erfüllen hat. Eine interessante
Welt erschließt sich den Blicken des Publikums
und zeigt in erschütternden Geschehnissen die
verantwortungsschwere Kunst der Diplomatie,

Ca l m, den3. August 1935

NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Die Partei¬
genossen sowie die Angehörigen der Gliede¬
rungen und der angeschlosscnen Verbände
werden hiermit aufgcfvrdcrt, sich recht zahl¬
reich an den Bcranstaltungen des Krcis-
jugendtags zu beteiligen.

MM

Kreisbetriebsgcmcinschast18 Handwerk. Die
Meister werden gebeten, aus Anlaß des
Kreisjugendtages heute Samstag ihren Lehr¬
lingen ab 4 Uhr freizugcbcn.

Deutsche Arbeitsfront , Kasscnwaltuug. In
der Zeit vom 5. August bis einschließlich 19.
August 1935 findet keine Beitragsmarken¬
abgabe statt. Nächste Markcnabgabe ab 12.
August.

Hitler -Jugend , Unterbanu Il/126. Sämtliche
Gefolgschaften des Unterbannes Il/126 haben
am Samstag , abends 6.39 Uhr, auf dem Turn¬
platz in Calw anzutretcn.

HI ., Gefolgschaft 9/128. Die Standorte der
Gefolgschaft rücken bis spätestens 7.30 Uhr in
Calw ein. Antreten der Gefolgschaft im Som-
mcrdienstanzug, Brotbeutel und Sturmgepäck
um 7.30 Uhr auf dem Brühl in Calw. Am
Samstagabend Verhinderte haben am Sonn¬
tag früh bis 6 Uhr im Lager einzutreffen.

Deutsches Jungvolk i. b. HI . Stamm Calw-
West Il/1/126. Am Sonntag , den 4. ds. Mts .,
haben sämtliche Fähnlein des Stammes mor¬
gens Punkt 10 Uhr auf dem Sportplatz (Rich¬
tung Hirsau) in tadelloser Uniform vollzählig
anzutreten . Tagesverpflegung hat jeder
Junge mitzubringen . — Jg „ die in das zweite
Ferienlager nach Wilbberg  gehen , fahren
am Montag gemeinsam in Calw weg: Mit
Fahrrad vorm. 9 Uhr vom Haus der Jugend,
mit der Eisenbahn ist die Fahrzeit freigestcllt.
Zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung
müssen rechtzeitig vor Abfahrt des Zuges auf
dem Stammdienstzimmer Einberufungs-
schetne abgeholt werden.

die brutale Gemeinheit der Intrige , die Ver¬
letzung der ungeschriebenen Gesetze der Ehre.
Bestechend in seiner Großzügigkeit ist das
äußere Bild dieses Films , das fast unheimlich
echte Milieu , die Atmosphäre von prickelndem
Reiz. Der bis zum letzten Meter spannende
Film ist recht gut in seinen Darstellern , jeder
verstand, einen Typ, einen besonderen Cha¬
rakter darzustellen. An dem bunten , gesell¬
schaftlichen Bild des Films „Die  Insel ",
Ser am Samstag und Sonntag in den Bad.»
Hof-Lichtspielen in Calw  läuft , wird das
Publikum gewiß viel Gefallen finden.

*
Alteusteig, 2. Aug. Anläßlich des Besuches

der Ortsgruppe Nagold der NSDAP , veran¬
staltet die hiesige Ortsgruppe am Sonntag¬
nachmittag im Staütgarten ein Sommerfest,
zu welchem die ganze Bevölkerung eingeladen
ist. Die PO .-Kapelle wird dabei konzertieren
und die Gauführerschule durch Darbietungen
das Programm bereichern.

Herreuberg , 2. Aug. Der Herrenberger Ver¬
band für evang. Krankenschwestern beging
sein 22. Jahressest , zu dem außer den Schwe¬
stern, zur Zeit sind es 252, des Mutterhauses
in diesem Jahr besonders viele Gäste aus dem
Land herbeigcströmt waren . Die Festpreüigt
hielt Dekan Haug-Hcrrenberg.

Birkenfel - , 2. Aug. Beim Gaufest Karls¬
ruhe ist vom Turnverein Birkenfeld als Sie¬
gerin im Vierkampf der Turnerinnen Anna
Vecht mit dem 17. Preis hcrvorgegangen.

Nationalsozialistischer Kreisjugendlag

Die Gemeinde Kuppingen

.x .. .

verkauft am Montag , 8. August 1938, einen

Schlachtfarren
Schriftliche Angebotsabgabe 10 Uhr vormittags, Angebotsöffnung

11 Uhr. Der Bürgermeister.
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Amtttche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinbe Calw.

Kreisjugendtag
Die hiesige Bevölkerung wird zur Teilnahme am Kreisjugend¬

tag iS. und 4. August 19SS) und insbesondere zu dem heute
abend 8'/, Ahr siattsindenden

Vorspiel im Stadtgarten
herzlich eingcladen.

Laliv, den3. August 1935.
Der Bürgermeister: Gähner.

ÄiMLlWtziMslll
b>8 8am8tag, 10. ^ Ug08t

k̂sstpostsn in
osmensekuKe
in groksr^U8wa>il
IVIIc.3.90,4.90, 5.90,6.90

opsnken I so

Klnrlersekude
IVIlc.1.90, 2.90,3 .90

»errevseduke
IV»c. 6.90.

6 itts bssclitsn 8is meine ^ U8lsgsn!

8 klllllök vsdnKoksir. 27

5ommep
§ckuke

-s - Dmenvart
wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichere Methode unter
Garantie sür immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer.
Pulver und Ercme.

Lina Fischer
Bin jeden ersten Montag im Mo¬
nat in Laim, Badstraße 42 pari.
Sprechstunde von9—18 Uhr durch¬
gehend.

Altburg, den 3. August 1935.

Trauer-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Schwester,
Schwägerin und Großmutter

Anna Marie Bolz
Witwe M

heute Nacht um4 Uhr in die ewige Heimat eingehen
durste.

In tiefem Leid:
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag nachmittag2 Uhr.

Iavelstein, den3. August 1935.
Todesanzeige

Meine liebe Frau unsere gute Mutter

Rosina Gall
geb. Zeeb

wurde unerwartet rasch in die ewige Heimat abgerufen.
In tiefer Trauer:

Der Gatte: Mich. Gall mit Kindern.
Beerdigung Montag nachmittag2 Uhr.

Ottenbronn, den2.August 1935.

Danksagung
beiFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

dem Hinscheiden meiner lieben Tochter

Rosine Harsch
sowie sür die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen, für die Kranzniederlegung der NS .-Kriegs»
opferoersorgung, für den erhebenden Gesang des Frauen¬
chors und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, sagt herzlichen Dank.

Die Mutter: Barbara Harsch.

sommerlich, Glasabschluß, v.allein¬
stehend. berufstät. Fräulein I.OKt.
zu mieten gesucht. Angebote unt.
A. I . 228 an die Geschästsst.ds.Bl.

HmiMrkiisf.
Zwei-Familien-Wohn-
haus, je 3 Zimmer und
Küche, m. freistehendem

Stall- und Echeuergebd. (zu Werk-
stattgebd. sehr gut geeignet) wird
dem Verkauf ausgesetzt.

Auskunft erteilt
Feldhüter Keck»
Stuttgarterstraße.

Nurpsrk « lrssu «Merle - wmiieMoMkM
Loaatsz vormittag 11'/«—12'/« Olir krütslLONTert
blaokmittags

8oaat » g- /,4 —6 Okr turnte « tu » ILaraaal
dloatas Oisnsttrsisr lag cisr Kurkapslls
Oisastsz - 4 — /r6 Okr Xomert
dltttsvocl » 4 — /,6 Ohr Hartes tu » Xursaat
Ooaaeratazx 4 —'/-6 Ohr Xoarert
k r̂eltax 4 — */,6 Okr «
8aa »»tax 4 — '/,6 Ohr »

/ b̂onds
6 —11 Ohr Xoarert mit Isar

8 —11 Ohr
8 —11 Ohr
8 —11 Ohr
8 — 11 Ohr
8—12 Ohr

Hur
Kourert mit Vuur

Ituurudsuü

^U8 gsfübrt von clor Xurkapolls ltl an » kränkle
Ueut « Ssmstss 8—12 DUrHar :mULessuzseiuIaZe vor »Operassaxer
LIsssaer vor » Qsacksstkester Lrsimscltveix . Vorsareixe r Loaatsx,
11 . ^ utsKeriUeteuclituuK . Oie Lurvervaltuux.

UeKtsviele Ss6. Nok, esl«.
Sins nsus , hookintsrsssants V/sIt srschlisöt

„o I e I n 8  L L"
mit Lrigitts Oslm uncl Will̂ stritsoh.
kselrsacke ,ersckütter » cke,I»eKlüelLeacke
Usacklaa ^ von kistre , I.!slre , Vslerlsack
Oaru : ^ u»er «rLI»Ites veizroL -ramia uadl Oka-
rousvocke.

Vorkükeuuzsur 8amstag adsnd 8 "̂Okr, 8onntag mittag
3'/r und adsnds 8 °̂ Ohr.

Johanna vongus
Otto Zauer

verlobte
Calw, August 1935

Im

^oelieaprozrsiaia
8aw »tax , 3. ^ uz-ast

abends /̂z9—12 Ukr ^ » urul »eua  im Kursasl.
Lauutuz -, 4l. ^ uzust

nackm. /z4—6 Ohr 5ouc1er1lourert Ae» dlusUr-
trupps Ae» 8tsaAartei »mu »Unuz » K. 109
Geltung: iViusikdirekior-tnärä , stkorrkeim.
abends */,9—12 Ohr luur  im Kursaal.

dloutsj -, 5. August
abends '/z9 Okr im Kursasl 8cl »vsd . OeimutakeaA
1.1ckibildervortrsg mit Oesang. Kammersänger striir
küttner . Lintriitspreise 1. ? I. 1 st 14., 2. ? l. —.75 stl4.

Mttvocli , 7. ^ uxust
abends /, 9 Okr vuuter ^ I » eaA  mit ? »ur
im Kursaal. (Oäderes s. stlakatgnscklsg).

krettag -, 9. ^ uzust
abenäs /̂»9 Okr Kreiliclltspiel Ae» 8tuAttI »eutee»
stkorrkeim iu A. liiuruuluxeu „1 uute lutt  u
uu»  ILuNruttu " (Lsmilis Oanaemann). Lckvsnk
von l4ax steimann unä Otto Lckvsrr . Lpielleltung:
Heinrich IViläberg. Eintrittspreise : 1.50, 1.20 1.— st14.

8 »u»»t »x , 10 . >Vuz-ust
sdencls >/,9 — 12 Okr luurubeuA  im Kursaal.

I L̂gUck vorm. II —12 Okr stromenaäekonrert (ausgen. lVlontag)
nackm. 4 — 6 Okr Kurkonrert

vkeu »taz - uuA Oormerstsg
sdenäs Hr9—10 Okr -tdenäkonrert.

8tLai . Xurvervsllunzs.

8ai8«»n8«̂ iliiüverkauk
kis 10 . hgdg jeh sirieri groksri
?08 tsr>

8slamai »<ler selrulLS
ru weit lisrsbgs8st2tsn Î r6i8sri.

kr . OorrZus
klsrklplstr 5 l êleko » 261

Zeder Geschäftsmann und Gewerbetreibende
der in der „Schrvarzwald-Wacht" inseriert, steigert dadurch nicht
nur seinen Geschästsumsatz, er Hilst auch der Zeitung selbst in ihrem
Mühen um eine ständige Verbesserung ihrer Leistungen.

Darum: verdient er auch die besondere Berücksichtigung beim Einkauf.
Kaufe nur bei den Inserenten der „Schwarzwald-Wacht"!

Währsnci ÜS8§Äsoii§eIiIiikverksuke5
bi8l0.^ugo8t1935, bists ioli ru lisrsbgs8strten
Î rsi86r>:

Sactsaî iksl, tarbigs vamonIokIllpsor,
tard. ^oloblu8sn, färb, k̂olobsm^sn,
Vamsn-Xsiis- uncl kanta8is-8ti'llmpfs

!llIM « IlIlI5§-
IIANls »IIlkivmrs  um

m ! ii >. aiir >i ! t

8ie klacks » L» veil Ker » l»xesetr1 « i»vreisea

osmenmSmel

osmenkleia»

ltinllsrkieiüer

Sommersiokke

kllilr Meillkn
^Itburxer »truLe 4

n.König,cslu/. 6slinlios8tr.l0

15—17jähriges

Mädchen >
das ehrlich und zuverlässig ist,
wird zu sofortigem Eintritt gesucht.
Von wem,sagt die Geschästsst.d.Bl.

. «»dt >"

nsere teelimseken ^in^ektungen
srmvglloksn s » uns, sslbst grotzs

von hsutsauf morgsntsrtigrastsllon ;wsnn 8io cisshaib »Ins
«iligs oruvtrssoks bsnütigsn , clsnn vvsnAsn 8is siok an uns

/ .̂Oe!sekIsgei ''seke SuekLii'uekei'ei 6s >)v
Lsctsrstraös stsrnsprsoksr I4r. 809

^uok clis 8s »ohklttsstslls cisr 8crhva«ivralcl« aoh1 nimmt sllr
un» OruokauttrLgs an.

SetiVLbLsehLS
Schaffen

Huzriellung steildronn
H.Wlvlri§.September
n o mI» I s 11e

use !»
Ne 11 dron »
Lrmäüigte  Lisendaknkarten.
billige Oesellsckaiiskaiiea und
Londerrüge . ^ « »Iruutt uuk
Aeu OuUukSkeu und durck
die ^ ussiellungslig . Oeiidronn.

BerMfichligen Sie die
Inserenten unseres Blattes!
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